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BRIEFE
AN DIE REDAKTION

Behaltet die Ecken
und Kanten bei!
[Nebelsatlter allgemein I

Ich möchte Euch einmal danken für

Eure Zeitschrift, auf die ich jede
Woche gespannt warte. Nachdem

meine Eltern, bei denen ich damals

den «Nebi» oft gelesen habe, das

Abo wegen Zeitmangels aufgegeben

hatten, konnte ich ihn mir nur noch

sporadisch bei Freunden zu Gemü-

te führen. Die Comic-Serie «Pot-au-

feu», die «KLICK»-Seiten und die

diversen Neuerungen gaben mir
schliesslich Ansporn, Euer Magazin

nun selbst zu abonnieren.

Eine meiner Lieblingsseiten ist

jene der Briefe. Es verwundert mich

immer wieder, an welchen Beiträgen

sich die Leute stossen. Ich

denke, dass diesen Menschen die

Fähigkeit abhanden gekommen ist,
auch über sich selbst zu lachen.

Natürlich habe auch ich manchmal

andere Ansichten, das könnte mich

aber nie zu einer Kündigung verleiten.

Schliesslich ist der Nebelspalter

ein Produkt von mehreren

Personen, die nicht alle dieselben
Ansichten und Meinungen vertreten -
glücklicherweise. Solange Ihr
keine Hetzpropaganda gegen
Minderheiten führt, werde ich den

Nebelspalter geniessen.

Wenn kritische oder gehässige
Leserbriefe (die sich oft selbst

disqualifizieren) ausbleiben, müsstet

Ihr Euch fragen, ob der Nebelspalter

zu spiessig und zu glatt geworden

sei. Satire lebt von Ecken und
Kanten, und diese drücken halt
manchmal. In diesem Sinn: Macht

weiter so!

Beat Schneider, Kanerkinden

Allseits geliebte
Schwester Erna
tofeihna'chtsausflabe 1994 |

Sehr geehrtes Dichterkollektiv Zeit
wurde es ja, dass auch Ihr endlich
mal mit der Zeit geht und einen
Erna-Roman an Eure wissbegierige
Leserschaft ausstreut. Diese Literatur

ist so wirklichkeitsbezogen auf

den Leser abgestimmt. Leider habe

ich jetzt das Exemplar «Lieben und
Leiden einer edlen Dulderin», eine

grosse Schrift, doppelt, da ich mein

Abo beim Doppelherzverlag nicht
mehr rechtzeitig unterbrechen

konnte.

Endlich ist es nun auch mir möglich,

mein Auto heilen zu lassen.

Der Schlaglochverstärker meines

Dreivierteltakters funktionierte
nämlich nicht mehr, und kein

Mensch war bereit, sich des

Problems anzunehmen. E.R. stellte

nicht nur die richtige Diagnose, die

ich ja schon kannte, er heilte auch!

Jetzt ist wieder Schlagloch gleich

Schlagloch!! Das rappelt zwar

manchmal, aber selbst unser
Dorfpfarrer ist erstaunt, wie sicher ich

mit «Augen zu und durch» überall
lande.

Schwierigkeiten habe ich mit
der Bezahlung, denn woher soll

ich wissen, in welcher Währung
ich den Backfisch transferieren
soll? Ihr habt alle wichtigen

Währungen in der Preisangabe

genannt, woraus ich die

Umrechnungskurse global manipulieren
kann, wie sieht es aber mit magh-

rebinischen Lewonzen aus? Als An-

haltsgrösse kann ich angeben,

dass man für 11.783 Lewonzen

eine halbe Briefmarke der PTT

bekommt. Doch wie rechnet man das

in Liechtensteiner Lumis um, mit
denen ich gewöhnt bin umzugehen?

Und wie kommen die Appenzeller

und Ostfriesen an diese

grundlegende Lektüre?

Ich hoffe, dass Ihr weiter so

progressiv bleibt und Euch weiterhin

von Ernas Prophétie leiten

lässt.

Hans-Heinrich Hoffmeister,

D-Telgte

Grosse Sprüche
Armee unter Beschuss. Nr. 2 I

Mir scheint, dem Nebelspalter
unterlaufen in letzter Zeit öfters

Druckfehler. Im erwähnten Beitrag

hätte es vermutlich heissen

müssen, die Armee gerate unter

Beschiss. Zudem wäre das Wort
«weiterhin» treffender gewesen
als «erneut», denn die Armee
untersteht oder steht unter Chasch-

par Villiger. Und dieser machte

kurz nach seiner Wahl grosse
Sprüche, er wolle «den Dialog
pflegen», wobei «pflegen» wohl
ein bundesrätlicher Versprecher
ist und eher «flegeln» gemeint

war. Jedenfalls brachte dieser Vorsatz

den Verteidigungsminister
dazu, den schon zu einer TV-Arena

eingeladenen Nationalrat Andreas

Gross wieder auszuladen. Dies

wohl aus der - nicht ganz
unberechtigten Befürchtung heraus,
bei einem Dialog mit Gross könnte

dieser gross herauskommen,

Villiger selber mickrig dastehen,
und dem Publikum würde es

möglicherweise dämmern: Der Villiger
machts je länger desto billiger. Des

Bundesrates Devise also hiess: Lieber

keinen sogenannten Dialog,
bei dem spürbar werden könne,
wie der Haupt-Dialogkrankenpfle-

ger dia (bolisch) logisch vom
ehrlichen, glaubwürdigen Kurs

bedenklich abweicht.

Ralf Winkler, Lindau

Lasst den armen Kerl doch endlich

mal in Ruhe. Kaspar Villiger kann

nichts dafür, dass er
Verteidigungsminister ist. Und auch sonst

nichts taugt.

Barbara Weber, Rapperswil

«Und vergällt uns
jede Nummer»
[NebelsBßltnr allgemein I

Die gute Zeit, sie liegt zurück

als wir, mit vielen anderen Leuten

uns jeweils auf den Samstag freuten,

auf Ihre Zeitschrift, Stück um Stück!

Vielleicht hat es so kommen müssen.

Der Bürger, gar nicht mehr genehm,

weil dem Redaktor unbequem,

wird schmählich in der Luft zerrissen!

Mal für Mal und uns zum Kummer

allzuoft und allzuviel

schiesst man auf das falsche Ziel

und vergällt uns jede Nummer!

Gesunken ist das Renommee,

ich mag die Possen nicht mehr lesen,

bin längstens Abonnent gewesen

und schick' das Geld der SVP!

Rudolf Weidmann, Schlieren
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